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Euer Excellenz!Gemäss der Hohen Erlaße Eurer Excellenz ddto 18 Febr. 2653/9 3teApril 1850. 5800/g und 21 April 6498/gwurde ich durch eine Löbliche deshalbnach Hluboka entsendete DelegirteCommission in meine frühe, recht¬mährige Pfarre eingesetzt, was am11ten Maj d. J. geschah.Am 21ten Jun. d. J. jedoch war¬de ich abermals gemäß eines Hohen¬Erlasses Eurer Excellenz des Fest von22 May No 9130/g von meinem Am¬te spendirt, und der selbe Mo¬tenan welcher durch die Freunde u.Helfershelfer, der Revolutionär Re¬gierung der Hlubokaer Kirchen¬Gemeinde aufgedrungen war in je¬ne mit Unrecht und durch Revo¬lutionäre Gewalt behauptete Stelleals Hluboka prediger eingesetzt.Dieser Hohen Masregel EuerExcellenz bereitwilligst und demüthigFolge leisten, trete ich nun vorHochdieselben im reinsten Bewah¬sein meiner Unbescholtenheit mitdieser unterthänigsten Representationund den darinn enthaltenen Bitten.Euer Excellenz weit entfernt meineLeistungen in der VerhängnißvollenRevolutions Zeit zu überschätzen, willich nur einige Thaten anführen diegegen sein dürften meine unbe¬fleckte Treue und Hingebung für dasErlauchteste Herrscheithaus und dieGesammt-Monarchie Oesterreichs zu be¬stättigen.Vor und während der Revolutionhab ich durch Wort und Schrift meineNationalen zur Treue zu der Allerhöch¬sten Dynasie angehalten, was meine
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Schriften zu Genüge beweisen und wasmer nicht einmal meine angten Feinde,abzu streiten vermögen. Hiedurch habeich mir alle jene, die später willigeOrgane der offenen Rebellion gewordensind zu meinen Feinden gemacht. EsIhre Zeitungen, sind voll von Schma¬hangen gegen mich deshalb.Als Banus Jellačić auf demrechten Ufer der Donau operirte undin den letzten Tagen des MonathsSeptember 1848 von der Rebellen Ar¬mee verfolgt wurde, habe ich mitmeinen freunden eine für die kai¬serliche Armee sehr günstige bewah¬fnete Diversion gemacht, in dem wirseit dem 18 September bis Ende des¬selben Monath mit unserem Volkeeine Macht, die bereits über 20,000 Mannbewaffneter Massen zählte und gegendie Kaiserliche Armee ausgesucht waraufgehalten und sich mit ihr für dieRechte des Heiligsten Thrones geschla¬gen haben.Der k. k. Herr Obrist Frischeisencommandirte auf der Schlesischen Gren¬ze eine sehr kleine Colonne (4 Com¬pagnie Palambin, und einige bo Cheva¬legers, und eine halbe Batterie Raketen:)anfangs December 1848, mit dieser hätteDerselbe Cara und Badaten wo 6000Rebellen mit 6 Canonen standen neh¬men sollen. Ohne Geschütz und ohnehinlängliche Mannschaft. Dieser tapferCommandant möge uns Zeugnis ge¬ben, ob wir da nicht mit Math umAufopferung für unsern keitlichenHerrscheit mit seiner Frage gefoch¬ten haben. Mehrere Stunden standenwir im Kanonendonner und einemdichten Kugel-Regen, bis wir die Rebellenauf das jenseitige Ufer der Wag gewor¬fen hatten. Im gefechte bei Pilleinam 2. Jänner 1849 unter dem Ober-Com¬mando des Generalen Götz hat sichunser Corps derart ausgezeichnet das
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es allein die Budatin Silleiner Brückerestituirte und unsere Fahne am sil¬keiner Platze, die erste war, welche dieMacht des Kaiserlichen Adlers verkündente! Dies sind Thatsachen, die der Geschic¬te angehören. Nicht nur in meinenSchiften aber auch hier im Felde warmir die Treue zu meinem Monarchen,höher also alles Gradische, und in¬leicht heiliger als allen jenen diemich nun in Verdacht zu bringentrachten und zu verfolgen nicht auf¬hören!Ende Jänner 1849 stand ich al¬lein mit dem slowakischen Landsturmean der Grenze des Thurotzer Komi¬tats, als General Götz mit derArmee und dem übrigen gut be¬waffneten Landsame nach Kremnitzabmarschirte und vertheidigte dieEngpässe durch welche aus Arva ein¬liche Garden, verstärkt durch ein Gör¬geisten Jäger-Corps Generalen Götzin den Rücken fallen wollten. Ichkenne das Gefecht bei Královan unddie Acht Ruh und Schlaflose Tageund Nächte!Wir haben die Colonnen Götz,Jablonovsky, Ramberg auf 10-20 meis¬ten im Umkreise mit unseren Frei¬hören umgeschwärmt und so der¬regulären Truppen viele Bequemlich¬keiten, die sie in den MagyarischenGegenden nicht hatten bereitet. Die¬ses bezeugen jene Herrn Officier, diedie betreffenden Züge mit gemachthaben.Als die betragste Reichs-Ver¬fassung bei ihrem Erscheinen so¬viele Gegner gefunden hatte, da wa¬sen wir die ersten, die wir am20 März 1849 Majestät mittelst
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einer zahlreichen Deputation aus der Slova¬kei die Danksagung für dieses Allerhöchs¬de Geschenck im Namen des treuen slo¬vakischen Volkes dargebracht haben. Undso immer, stets die ersten in der Treueund Anhänglichkeit zu unseren angestan¬ten Herrschein waren wir. An diesenneusten Manifestationen der alten Freulaber schmeichele ich mir nicht unbe¬deutenden Antheil gehabt zu haben.Alles dieses war freilich des Vol¬kes Heiligste Pflicht, und sie war auchdie meinige und ich beanspruche dar¬jene oben angeführte Reminiscenzendurchaus nichts anderes, als desdie der höchsten Sache geleisteten Dien¬ste und Leistungen, an welchen icheinen so bedeutenden Antheil habemir für Beweise meiner Treue undAnhänglichkeit von Eurer Excellenz an¬genommen werden mögen.Seit dem 24 Juni 1849 bis Mo¬nath October leistete ich Euerer Ex¬cellenz wohl bekannte dienste beidem Freykorps und bei der Aufklä¬rung des slowakischen Volkes, seitdieser Zeit aber habe ich in einerstillen zurückgezogenheit gelebt umkann mit besten Gewissen von mirbehaupten, daß ich auch hier mei¬ner bewährten Treue und Loyalitätgemäß mich benommen habe! -Sollten jedoch jene Thatsachenund diese meine ehrenhafte Erklä¬rung nicht hinlänglich zur Bekräf¬sitzung meiner Reinheit und Unbe¬scholtenheit meines Charaktererscheinen; nun so flehe ich ehr¬fürchtsvollst um eine strenge, ge¬sichtliche Untersuchung.Endlich wage ich noch Euer Ex¬cellenz ehrfurchtsvollst zu bitten, mo¬gen die Hohe Gnade haben, und sol¬
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sollte ich der Schuldige sein nichtdie unschuldige und jederzeit TreueKirchen-Gemeinde Hluboka deshalbstrafen zu wollen. Denn nicht andersals eine Strafe betrachtet sie die Ad¬ministration der Pfarre durch HerrnMosten an der Solchermaßen vondem Volke, seiner unter der Schreck¬enschenschaft der Revolution an demselben verübten Anzukömlichkeitenwegen verabscheuet werd, das es mitden Absichten der Höchsten RegierungSr Majestät kaum vereinbarlich seindürfte einer der Art durch ihre Treueund Aufopferung für das AllerhöchsteHerrscherhaus ausgezeichneten Gemein¬de einen Geistlichen aufzudringengegen den selbe soviel Klagen undsoviel politische Vergehen auf erzäh¬len weiß.In dem aber meine Suspensionvom Amte bereits Statt gefundenhat, ohne daß ich mir einer ge¬ringsten Schuld bewußt wäre: sowage ich nochmahls meine unter¬thänigste Bitte hinsichtlich einerüber mich zu verhängenden Unter¬suchung Euerer Excellenz ehrfurchtvollst zu unterbreiten und umeine gerichtliche Behandllung zubitten.Der Hohen Gnade Eurer Excel¬lenz mich anempfehlend verhane ichmit der ausgezeichnetsten Hochach¬tung Hluboka am 23 Juni 1850unterthänigster DienerJozef Hurban
Euer Excellenz
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Moja suspensiaGeringer1850 13/6
AnSr Excellenz den KaiserlichenBevollmächtigten Commissärfür die Civil-Angelegenheitenin UngarenHerrn HerrnCarl Baron von Geringereine unterthänigste Re¬presentation des vomAmte suspendirten Hlu¬bokaer PfarersJosef Hurban
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MaculatumEuer Excellenz!die hohe Zuschrift Euerer Excellenz der Ofen am 19November d. J. N. 1886/gg in welcher Hochdieselbenmich von den böswilligen Denunciationen Paltaufge zu erklären die hohe Gnade gehabt habengebruch dieses ehrfurchtsvolle Schreiben an¬Euer Excellenz zu entsenden.Im freudigen Gefühle der endlich erlangensehe ihre einen Glück¬in jene der großen Menge, welche namentlich dasstatische Volk zu der Allerhöchsten Ernennung für¬Excellenz zum Statthalter unseres Landes so reichlichzum Himmel unter Gott der Allmächtigender Geschicke möge jene männliche Kraft, welche ge¬hat mir einen humanen Weisheit Euer Excellenzzum Besten der Völker besterreich sogleich auseigener Seele zu schöpfen berufen waren langeJahre im Herzen in durch Ihr bemühen berechtig¬ten es seinen und er uns erhalten.Die Slowaken, und unter diesen auch der gehorsamstGefertigen waren es im Frühjahr 1849plätze ausgekommen vieleich dieinnigsten und ein Glückwünsche er al¬len zu dem damals angetretenen so hochwichtigenso gefährlichen Posten dargebracht haben. Um dieselbenSr ExcellenzHerrn Herrn Karl Baron von GeringerStatthalter von Ungarn&c &c &cOfen
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Gesinnungen gegen Euer Excellenz haben wir undauch das slowakische Volk in unseren Grerzen aufbe¬wahrt, die allergnädigErhöhung Euerer allen in größer und die darangeknüpften Hoffnungen lebendiger. Es sind aus keineSchmeichelnden, die Wahrhaftigten dieser Gesinnungenverbürge der Umstand, daß alle slowakischen Patriotenan der Spitze ihres Volkes Euer Excellenz, als höchstan der Allerhöhen Regierung Sr. Majestät mitdem vollsten Vertrauen und der freudigsten Ergeben¬heit bei allen hochder Anordungen, es wahremPatrotismus gehe und nach nen kräften dieselbendemie u aus unser Vorant durch Schlecht gehen zur zu de¬suchten und gelegen wolle eingen habeder gehorsam gefertigen war indessendie Zielscheibe der schimpflichen Inventien un¬Denunciationen, ausgesetzt den östen Verungenund Verläumdungen eben jener Menschen, welche unterder revolutionen in jeden Scha¬sein Haupt zuwälzen bemüht waren, weil er ihre Nachtzu kämpfen wagen und welche unter der Kaiserlichener um so weniger ihre Nach denkonnten als mein Ahnungsvolle Streben durch am Sieder gerechten Sache der Völker Oesterreich bestättigetgegen sie klagen zungen. Die Periode des Ur¬welche gewöhnlich vortheilhaften für Missificationen undIntrigue zu sein pflegt, als für Ausübung der Gerechtig¬keit gegen Einzelen, both auch meinen Gegnern willkom¬meine Gelegenheit mich zuverfolgen. Unendlich seimeiner Suspension vom Amte erduldete ich sammt einerohne denen der Familiesoviel Schmach und Bemüthigung, daß ich des für die härtesProbezeit meines Lebens zu halten berechtig sein dürfe.In voller jedoch das Maaß meiner Leiden war, des
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größer ist nun meine Freude und wahrscheinlich umso empfindlicher die Schain jener verläumderischen De¬nuncianten, deren Zeiges Werkzeug Karl Paltauf ver¬nach dem Euer Excellenz selbst für meine Ehreund Loyalität so deutlich sprechendes Zeugenheute die Gnade gehabt haben.Darum will ich diesmal auch nicht weiter klagenund weiche diese Stunde lieber den glücklichen Ausdrückemeiner aufrichtigen Dankbarkeit, die ich gegen Euer Ex¬cellenz im Innern einer Seele trage eben für jenehohe Veranlassung eines gerichtlichen Verfahrens gegenach, dachter Angeklagten. Denn der Umstand,daß ich, der Geringste das Äußerste gewagt hat mirmächtige und unzählige Feinde verursacht, gegen dieich meine Ehre hätte vollkommen retten können;dieselben hätte ja immer Paltaufe gegen mich ge¬dungen und wäre immer er¬Actasolchertigen Libellen Schreiben das BeifallendenPublicum abzugeben, wofür sie ihre ""und "Wanderer" bereitwillige belobt hätten. Alledieses hab’ ich vorausgesehen, und bett nicht dasel¬der literarischen Entgegnung, sondern bath Schu¬und Genugthuung des Löbliche Distriks-Commando,welche nur Euer Excellenz nun auch wirklich zuge¬währen die hohe Gnade gehabt haben. Und ich, dankewiederholt Euer Excellenz für die gerechte Rettungmeiner Ihr angefahrten.Ich habe eine vollkommene Genugthuung schon dadurcherlangt, daß meine Feinde, um mich anklagen zu könnensich eines Menschen bedienen müßten, der der Classeder gemeinen Verbrecher angehört, nebst bei aberde ich auch in meine Pfarre feierlich reise, jaweil er ihr al¬vom Hohen Ministerium bewilligte Summe von Ent¬send Gulden Conv. Münze, hat die mir entzogenen
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Geringer 20 dec. 850.Pfarrgronen wurde mir durch Sr. Hochgeboren den HerrnObergeschen Grafen von Attems zugestellt und übergeben.Endlich glaube ich noch sehr verrichtetzu erfurcht zu bedanken für die gnädigmir ertheilte Versicherung Euerer Excellenz, mit derJohanselben jene für mich denkwürdege Zuschrift zu schließen gerichten, und sollten meineschwachen Kräfte je von dem unverjüngsten Staatein Anspruch genommen werden, so stehe ich bereit mei¬ne demselben bereits geleisteten Dienste mit der¬selten Anstrengung zu den und zu ernenen.Und indem ich mich Euerer Excellenz Guldund Gnade ehrfurchtsvollst anzuempfehlen, Ihrehabe, verharre ich in der Ausgezeichneten Ha¬achtungunterthänigster DienerJosef Hurbanew. Pfarrer von Hlubokain Nitrauer ComitateHluboka am 20 December 1850.Euerer Excellenz
	
